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Jeder kennt Menschen, die mit Politikern unzufrieden sind – jedenfalls mit der Regierung, die gerade an der Macht ist. Pauschal wird auf die Politik geschimpft. Mit dem Finger wird auf „die Politiker“ gezeigt. Als gäbe es nur eine Sorte. Als wären sie Roboter aus einem Guss. Wut ist da. Und es wird pauschalisiert. Es ist Distanz da. Keine Frage. Distanz zwischen Bürger und Politikern. Räumliche Distanz. Sprachliche und intellektuelle Distanz. Und noch viel mehr Distanzarten. Dann noch die Spaltungslinien, von denen unsere Gesellschaft kreuz und quer durchzogen ist. Auf „wer kennt wen?“ folgte zeitlich Facebook und schließlich wurde aus Freund ein Feind.
 
 Nein. Ignoranz und Kälte zogen ein. Anstatt Toleranz zu leben und zu praktizieren. So wich auch die Liebe. Doch wo ist der Dieb, der Schuldige? Jeder zeigt mit dem Zeigefinger auf andere. Jeder? Nein.
 
 Noch ist der Kern gesund. Es gibt sie noch, die Liebe. Aber inwieweit hilft Pauschalisierung? Oft hört man Aussagen wie: Man sei unzufrieden mit der Politik. Die da oben hätten den Bezug zur Realität verloren. Es müsse anders laufen. Besser. Zumindest leichter und sorgenfreier. Immer mehr Obdachlose. Das Geräusch der Gelddosen wird lauter. Warum? Gebettelt wird mehr. Es wird so richtig gerüttelt auf der Straße. Geschüttelt. Und der Inhalt der Dose füllt sich mit Luft. Doch wie viel bleibt zum Atmen? Wann schlägt einer zu? Prall gefüllte Behälter sah der obdachlose Akademiker zuletzt vor den Weihnachtstagen, kurz bevor er erfror. Ein paar Kerzen halten die Erinnerung an ihn aufrecht. Er war frei. Er war echt. Das Leben auf der Straße war für ihn gerecht.
 
 Mehr noch: Nicht nur Unzufriedenheit oder Enttäuschung werden geäußert, sondern auch der Wunsch nach einer Ablösung der Regierenden. Ist es nicht die stärkste Partei, die den Kanzler stellt? Wer hat gewählt und wer nicht? Es wurde doch durch Wahlen so bestimmt. Mandat. Später dann die Pension.
 
Eine Partei gehe gerade noch so. Mit den anderen Parteien könne man jedoch nichts anfangen. Da seien politische Blockaden, Innovationsstillstand im technologischen Bereich, gesellschaftlicher Abstieg, Unternehmensinsolvenzen und Verluste im persönlichen Bereich. Und es käme ohnehin kaum etwas bei den Menschen an. Man rackere sich nur noch ab. Man fühle sich verarscht. Sorgenfrei leben? Kaum daran zu denken…
 
 Empirie kann weiterhelfen: Ein Blick auf den Verlauf des Einkommensteuertarifs im Jahr 2026 lohnt sich ebenso wie ein Vergleich mit der Einkommensbesteuerung des Jahres 1958. Zwar lag der Spitzensteuersatz 1958 bei über fünfzig Prozent, die Steuerkurve stieg jedoch bereits ab etwa zwanzig Prozent deutlich gleichmäßiger und moderater an als heute. Gegenwärtig steigt die Steuerbelastung wesentlich steiler an, wodurch Einkommen bereits unterhalb einer Jahressumme von 100.000 Euro erheblich belastet werden. Im Jahr 2026 wird der Spitzensteuersatz von nahezu 45 Prozent bereits ab dieser Einkommenshöhe erreicht. Demgegenüber stieg die Steuerbelastung 1958 von rund 20 Prozent bis auf 53 Prozent vergleichsweise gleichmäßig und wesentlich flacher an; der Höchststeuersatz wurde erst bei Jahreseinkommen von über einer Million Euro erreicht. Im direkten Vergleich werden heute Ein-kommen von 280.000 Euro mit 45 Prozent besteuert, während im Jahr 1958 bei derselben Summe eine Steuerbelastung von etwa 25 Prozent anfiel. 
 
 Unter anderem deshalb sprechen viele von einer belasteten oder gebeutelten Mittelschicht. Von Knappheit und Verzicht. Sorgen und Belastungen werden kaum noch ertragen. Man sucht Schuldige, man braucht ein Ventil. Ob die Alternative die Lösung ist?
 

 
 
In der Ökonomik gibt es tatsächlich das Phänomen, dass Geld in den unteren Einkommensgruppen wertvoller ist als die gleiche Summe Geld, über die Reiche verfügen. Hundert Dollar sind für manche viel. Sie helfen beim Haushalten. Sie erleichtern Entscheidungen. Sie könnten die Inflation für den persönlichen Haushalt ausgleichen. Sie werden für das Nötige gebraucht. Grundbedürfnisse. Gehört zu werden und seine Meinung äußern zu können, sind eben-falls grundlegende Bedürfnisse. Der Begriff Inflation wird von Makroökonomen sehr abstrakt verwendet. Er ist wenig praxistauglich und kein gutes Werkzeug.
 
 Ist es die Nadel im Heuhaufen? Ist es der Splitter beim anderen, der stört? Es bleibt ein Gefühl der Ohnmacht – das Gefühl, nicht gehört zu werden. Abgehängt. Abgestiegen. Verloren. Vielleicht ist die Distanz zu groß geworden. Versprechungen wurden nicht eingehalten. Ein Sich-Abwenden. Enttäuschung. Vertrauensverlust.
 
 Doch wo beginnt Bürgernähe, und wo endet sie? Wer hat noch keine Wunsch-liste geschrieben? Der Begriff Demokratie lässt sich auf vielfältige Weise interpretieren und auslegen.
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